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Die Entwicklung des Index der Einzel-
handelspreise und der Preisindizes für die
Lebenshaltung, gemessen durch das Sta-
tistische Bundesamt1, zeigt die Preisver-
änderungen für ausgewählte Güter und
Dienstleistungen seit Beginn 2002 zum
einen auf der Stufe des institutionellen Ein-
zelhandels und zum anderen auf der Stu-
fe des privaten Verbrauchs. Die Bezugs-
größe für die Indizes ist die Summe der
Umsätze im Einzelhandel bzw. die Sum-
me der Ausgaben für den privaten Ver-
brauch im Basisjahr (1995), wie sie durch
die amtliche Statistik nachgewiesen wird.
Die Indizes werden als gewogener Durch-
schnitt aus den Preisveränderungszahlen
(Durchschnittsmesszahlen) für eine re-
präsentative Auswahl von Gütern und
Dienstleistungen im Einzelhandel bzw. in
der Lebenshaltung (Warenkorb2) gebildet.
Als Wägungszahlen für die Gewichtung
der einzelnen Güter und Dienstleistungen
im Warenkorb dienen die Umsätze der
Unternehmen des Einzelhandels bzw. die
Ausgaben der privaten Haushalte für die-
jenigen Güter und Dienstleistungen im Ba-
sisjahr, für die Einzelpreisreihen als reprä-
sentativ angesehen werden. Die monat-
lich ermittelten Wettbewerbspreise sind
im Allgemeinen effektive Endverbrau-
cherpreise einschließlich Mehrwertsteuer,
Verbrauchssteuern und anderer gesetz-
licher Abgaben.

Mit einem Anteil von fast zwei Dritteln ha-
ben die jeweiligen Umsätze mit Waren ver-
schiedener Art (mit Schwerpunkt auf dem
Sortimentseinzelhandel mit Nahrungs-
und Genussmitteln) sowie die Umsätze im
Sonstigen Facheinzelhandel (mit Schwer-
punkt auf den Gebrauchsgütern) bei der
Wägung das größte Gewicht. Bei der Wä-
gung der Strukturanteile der Ausgaben für
die Lebenshaltung nach Verwendungs-
zwecken spielen neben den Ausgaben
der Konsumenten im Einzelhandel für die
verschiedenen Warengruppen vor allem
die Ausgaben für Wohnungszwecke, Ver-
kehr und Freizeit sowie Daseinsvorsorge
eine wichtige Rolle. Insgesamt nimmt die
Gruppe der einzelhandelsrelevanten Gü-
ter ungefähr ein Drittel der Strukturantei-
le für die Lebenshaltung ein.

Geringfügige Veränderung der
Einzelhandelspreise

Tabelle 1 gibt einen Überblick über den
Index bzw. die Veränderung der Einzel-
handelspreise nach Wirtschaftszweigen.
Auf die Jahresdurchschnittswerte der In-
dizes 2001 und 2002 bezogen zeigt sich
sowohl bei den ausgewählten Waren-
gruppen als auch im Gesamtindex3 2002
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Die Preisentwicklung im Einzelhandel und in der Lebenshaltung stand vor allem im vergan-

genen Jahr erheblich in der öffentlichen Diskussion. Der vorliegende Beitrag nimmt die Dis-

kussion auf und zeigt die Preisentwicklung in 2002 im Einzelhandel sowie in der Lebenshal-

tung auf. Im Einzelhandel bezieht sich die Analyse im Wesentlichen auf die Preisentwicklung

bei Nahrungs- und Genussmitteln sowie bei Gebrauchsgütern. Im Bereich der Lebenshaltung

wird die Bedeutung der Ausgaben für einzelhandelsaffine Güter den Ausgaben für andere Ver-

wendungszwecke wie u.a. Verkehr und Bildungswesen gegenübergestellt. In Ergänzung zur

Preisentwicklung in Einzelhandel und Lebenshaltung wird auf den Rang der Einzelhandels-

ausgaben im Rahmen der Lebenshaltungskosten insgesamt, auf Strukturverschiebungen in

den Ausgabeblöcken für die Lebenshaltung sowie auf die für die »Teuro«-Diskussion einfluss-

reiche Konjunktur- und Kaufkraftentwicklung eingegangen.

1 Vgl. Statistisches Bundesamt, Preisindizes für die
Lebenshaltung 2002 und 2001, Fachserie 17/Rei-
he 7.

2 Jeweils zum Basisjahr, zuletzt 1995, überarbeitet
das Statistische Bundesamt den Warenkorb hin-
sichtlich seiner Zusammensetzung und seiner Ge-
wichtung. Ab dem kommenden Jahr gilt 2000 als
Basisjahr.

3 Der Gesamtindex der Einzelhandelspreise nach
Wirtschaftszweigen umfasst: Einzelhandel mit Wa-
ren verschiedener Art; Facheinzelhandel mit Nah-
rungsmitteln, Getränken und Tabakwaren; Apo-
theken, Facheinzelhandel mit medizinischen, or-
thopädischen und kosmetischen Artikeln; Sonsti-
ger Facheinzelhandel; Einzelhandel (nicht in Ver-
kaufsräumen); Einzelhandel mit Kraftwagen; Ein-
zelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehör; Ein-
zelhandel mit Krafträdern, Teilen und Zubehör; Tank-
stellen.
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im Vergleich zum Vorjahr eine nur leichte Steigerung um
0,7%. Die monatlichen Preisveränderungen in Prozent wei-
sen im Jahresverlauf 2002 für die verschiedenen Monate auf
deutlich niedrigere Preissteigerungen im Vergleich zu 2001
hin; lediglich im Sonstigen Facheinzelhandel blieb der Preis-
anstieg gleich, jedoch auf niedrigem Niveau.

Im Rahmen des im Jahresverlauf 2002 in der Öffentlichkeit
vieldiskutierten »Teuro«-Effekts interessiert zunächst die mo-
natliche Preisentwicklung von Dezember 2001 auf Januar
2002. In der Tat zeigte sich im Januar 2002 und im Vergleich
zu den folgenden monatlichen Jahresdurchschnittswerten
2002, gegenüber dem jeweiligen entsprechenden Vorjahres-
ergebnis, relativ hohe Preiszunahmen; allerdings spielten auch
schon in den vorherigen Monaten vorgezogene Preiserhö-
hungen wie beispielsweise im Segment der Spirituosen eine
gewisse Rolle. Im Verlauf der darauf folgenden Monate, ab
April 2002 und danach noch deutlicher, flachte sich der Preis-
auftrieb allerdings spürbar und durchgehend ab. Im Dezem-
ber 2002 war im Vergleich zum Vorjahresmonat im gesamten
Einzelhandel nach dem Preisindex für den Einzelhandel ins-
gesamt nur noch ein relativ geringer Preisanstieg (0,2%) zu
beobachten. Der Einzelhandel mit Waren verschiedener Art
(Sortimentseinzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln),
der auch die Discounter umfasst, verzeichnete im Dezember
2002 sogar einen geringfügigen Preisrückgang um 0,2%, und
beim Einzelhandel mit Gebrauchsgütern war in diesem Mo-
nat mit 0,0% kein Preisanstieg festzustellen (vgl. Tab. 1).

Veränderung der Lebenshaltungskosten

Ähnlich dem Rückgang der Einzelhandelspreise sind auch
die Lebenshaltungskosten in 2002 verglichen mit dem Vor-

jahr langsamer angestiegen, wenngleich im Verhältnis zum
Einzelhandelspreisindex auf wesentlich höherem Niveau (vgl.
Tab. 2). Der Gesamtindex4 der Lebenshaltungskosten nahm
2002 mit 1,3% gegenüber 2001 (2,5%) deutlich weniger
stark zu. Im Jahresvergleich 2002 zu 2001 sind bei Nah-
rungsmitteln und alkoholfreien Getränken die durch-
schnittlichen Preissteigerungsraten mit 0,9% gegenüber
4,5% erheblich niedriger ausgefallen; bei Gebrauchsgütern
wie Bekleidung und Schuhen sowie Einrichtungsgegen-
ständen für den Haushalt zeigten sie mit Anstiegen um 0,7
bzw. 1% eine gleichbleibende, also sehr verhaltene Ent-
wicklung. Auch die Ausgaben für Wohnungszwecke stie-
gen 2002 mit durchschnittlich 0,7% im Vergleich zum Vor-
jahr (3,0%) deutlich langsamer an. Bei den Beherbergungs-
und Gaststättendienstleistungen war 2002 mit 3,6% im Ver-
gleich zum Vorjahr (1,7%) allerdings eine merkliche bzw.
überdurchschnittlich hohe Preissteigerung festzustellen. Die
Ausgaben für Verkehr wiesen 2002 bei sehr unruhigem mo-
natlichen Verlauf insgesamt zwar eine rückläufige Preis-
steigerungsrate von 3,2 auf 1,9% aus, zuletzt im Dezem-
ber 2002 stiegen sie jedoch wieder um 3,4% kräftig an
(vgl. Tab. 2).

Etwa entsprechend der Entwicklung bei den Einzelhan-
delspreisen zeigten sich in der Lebenshaltung im Januar
2002 und im Vergleich der monatlichen Jahresdurch-

T a b .  1 
I n d e x / ( V e r ä n d e r u n g a ) )  der Einzelhandelspreise nach Wirtschaftszweigen
(1995 = 100)

Indexentwicklung

Jahr/Monat

Insgesamt
1 000

(Jahresindex)

Einzelhandel mit Waren
verschiedener Artb)

330,33
(Indexanteil)

Facheinzelhandel mit
Nahrungsmitteln,

Getränken,
Tabakwaren

37,15
(Indexanteil)

Sonstiger Facheinzel-
handelc)

306,74
(Indexanteil)

2001d) 104,6 (1,6) 104,1 (2,8) 107,9 (3,8) 102,2 (0,7)

2002d) 105,3 (0,7) 105,1 (1,0) 109,7 (1,7) 102,9 (0,7)

Dezember 2001 104,8 (1,3) 104,7 (3,1) 108,1 (3,3) 102,8 (0,9)

Januar 2002 105,3 (1,8) 105,9 (3,6) 110,5 (4,6) 103,0 (1,2)

Februar 2002 105,4 (1,6) 105,7 (3,0) 110,3 (3,8) 103,0 (1,2)

März 2002 105,6 (1,5) 105,7 (2,4) 110,1 (2,9) 103,2 (1,2)

April 2002 105,7 (1,2) 105,7 (1,6) 110,2 (2,0) 103,1 (1,0)

Dezember 2002 105,0 (0,2) 104,5 (−0,2) 109,2 (1,0) 102,8 (0,0)
a)  Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahresergebnis in Prozent. - b)  Schwerpunkt Sortimentseinzelhandel mit Food and Non-
Food-Artikeln. - c) Einzelhandel mit Gebrauchsgütern. - d)  Jahresdurchschnittszahlen.

Quelle: Preisindizes für die Lebenshaltung (Eilbericht), Statistisches Bundesamt, Fachserie 17/Reihe 7, Dezember 2002.

4 Der Gesamtindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte enthält fol-
gende Verwendungszwecke: Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke;
Alkoholische Getränke, Tabakwaren; Bekleidung und Schuhe; Wohnung,
Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe; Einrichtungsgegenstände
u.ä. für den Haushalt sowie deren Instandhaltung; Gesundheitspflege; Ver-
kehr; Nachrichtenübermittlung; Freizeit, Unterhaltung und Kultur; Bil-
dungswesen; Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen; Andere
Waren und Dienstleistungen.
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schnittswerte 2002 gegenüber 2001 nur leichte Verände-
rungen, insgesamt aber dennoch höhere Preiszunahmen.
Im Verlauf der folgenden Monate bis April 2002 stiegen die
Preise auch hier weniger stark an, und bis zum Jahresende
flachte der Preisauftrieb weiter ab. Im Dezember 2002 war
mit 1,1% ein geringerer Preisanstieg im Vergleich zum Vor-
jahresmonat (1,7%) zu registrieren. Wohl ursächlich für die
durchschnittlich verhaltene Preisentwicklung bei den Le-
benshaltungskosten war aber der Einzelhandel und dort vor
allem die Warengruppen Nahrungsmittel und alkoholfreie
Getränke (– 1,0%) sowie Bekleidung und Schuhe, bei de-
nen zum Jahresschluss 2002 sogar Preisrückgänge fest-
zustellen waren (vgl. Tab. 2).

Bemerkenswert in diesem Zusammenhang sind neben
preisrelevanten Entwicklungen vor allem strukturelle Ver-
änderungen im Einzelhandel insgesamt. Die rückläufige
Umsatzentwicklung im gesamten Einzelhandel liegt nicht
nur an den ungünstigen konjunkturellen Rahmenbedin-
gungen, sondern ist mehr und mehr auch auf Struktur-
verschiebungen zurückzuführen. Dem zunehmenden Kreis
der älteren Kunden mit beispielsweise höheren Ausgaben
für Gesundheit und Altersvorsorge stehen höhere An-
sprüche insbesondere der jüngeren Konsumenten in den
Bereichen Verkehr, Wohnung und Freizeit sowie Urlaub
gegenüber, so dass das klassische Einzelhandelsangebot
in seiner Struktur in vielen Fällen nicht mehr der aktuellen
Nachfrage der privaten Haushalte entspricht. Viele Kon-
sumausgaben gehen weitgehend am klassischen Einzel-
handel vorbei, so dass der Anteil des Einzelhandelsum-
satzes an den gesamten Konsumausgaben sich von rund
40% im Jahr 1980 auf etwa ein Drittel in 2001 verringert
hat (vgl. Greipl und Täger 2001). Um dieser strukturell be-
dingten Ausgabenverlagerung der privaten Haushalte bei

der Nachfrage nach Waren im Einzelhandel besser be-
gegnen zu können, versuchen vor allem die großen Ein-
zelhandelsunternehmen, sich immer stärker auf die Ent-
wicklung von neuen Waren- und Dienstleistungsangebo-
ten für Güter der Unterhaltung und Freizeit zu konzentrie-
ren. Diese zum Teil sehr speziellen Produktgruppen tra-
gen wesentlich zur Individualisierung der Nachfrage von
Konsumenten mit relativ hoher Kaufkraft bei.

Entwicklung der Einzelhandelspreise im 
Vergleich zu den Lebenshaltungskosten

In der Übersicht zeigen die Veränderungen bei den Einzel-
handelspreisen sowie den Lebenshaltungskosten im Jah-
resverlauf 2002 eine nur leicht ansteigende und zum Teil
sogar fallende Tendenz. Dabei muss allerdings deutlich dar-
auf hingewiesen werden, dass es sich um Durchschnitts-
preise über größere Warengruppen handelt, in denen mög-
licherweise (kurzfristige) stärkere Preissteigerungen einzel-
ner Güter und das Agieren einzelner »schwarzer Schafe« in
der großen Mehrheit wettbewerbskonformer Verhaltens-
weisen nicht ausreichend zum Ausdruck kommen. Ähnli-
ches gilt für die Entwicklung in der Lebenshaltung, wobei
aber die Kosten der Lebenshaltung, und zwar besonders
in solchen Bereichen, die nicht zum Einzelhandel gehören,
deutlich stärker anstiegen. Der Anstieg der Gesamtindizes
im Einzelhandel und in der Lebenshaltung geben Auskunft
über die unterschiedlich schnellen Veränderungen (vgl.
Tab. 3). Dennoch hielt sich in der Bevölkerung die Diskus-
sion um den »Teuro«-Effekt und der Eindruck »gefühlter«
Preissteigerungen, die im Wesentlichen überdurchschnitt-
lich hohen Preisanstiegen einzelner Güter im Einzelhandel
zugeschrieben wurden. Im Folgenden sollen die dafür maß-

T a b .  2 
P r e i s i n d e x / ( V e r ä n d e r u n g a ) )  f ü r  d i e  L e b e n s h a l t u n g  a l l e r  p r i v a t e n  H a u s h a l t e n
(1995 = 100)

Indexentwicklung

Jahr/Monat

Gesamtindex

(1 000)

Nahrungsmittel
und alkoholische

Getränke
131,26

(Indexanteil)

Wohnung, Wasser,
Strom, Gas und

andere Brennstoffe
274,77

(Indexanteil)

Verkehr

138,82
(Indexanteil

Beherbergungs-
und Gaststätten-
diensteistungen

46,8
(Indexanteil)

2001b) 109,6 (2,5) 105,8 (4,5) 114,2 (3,0) 117,2 (3,2) 108,0 (1,7)

2002b) 111,0 (1,3) 106,8 (0,9) 115,0 (0,7) 119,4 (1,9) 111,9 (3,6)

Dezember 2001 109,6 (1,7) 106,2 (4,7) 114,0 (1,0) 115,6 (1,2) 108,0 (2,1)

Januar 2002 110,6 (2,1) 108,9 (5,8) 114,6 (1,1) 116,9 (1,6) 109,9 (3,7)

Februar 2002 110,9 (1,7) 108,4 (4,9) 114,7 (0,9) 117,7 (0,5) 110,4 (3,6)

März 2002 111,1 (1,8) 108,2 (3,7) 114,9 (1,1) 119,0 (1,5) 110,3 (3,7)

April 2002 111,2 (1,6) 108,1 (2,1) 115,0 (0,9) 120,4 (2,0) 110,8 (3,2)

Dezember 2002 110,8 (1,1) 105,1 (−1,0) 115,2 (1,1) 119,5 (3,4) 111,5 (3,2)
a)  Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahresergebnis in Prozent. - b)  Jahresdurchschnittszahlen.

Quelle: Preisindizes für die Lebenshaltung (Eilbericht), Statistisches Bundesamt, Fachserie 17/Reihe 7, Dezember 2002.



56.  Jahrgang –  i fo  Schne l ld ienst  4/2003

Daten und Prognosen 27

geblichen Gründe in Konjunktur, Kaufkraft und Handel kurz
angesprochen werden.

Entwicklungen in Konjunktur, Kaufkraft und Handel

Nach einer konjunkturellen Erholung in der ersten Jahreshälf-
te 2002 gerieten weltweit die Stimmung und das Konsumkli-
ma der Verbraucher ab dem Sommer 2002 vor allem aufgrund
des aufkommenden Konflikts im Mittleren Osten in eine er-
neute Schwächephase. Die damit verbundenen wirtschaft-
lichen und politischen Unsicherheiten führten zu den bekannten
heftigen Kursrückgängen an den Börsen und zum Anstieg der
Rohölpreise. Die hieraus resultierenden negativen Vermö-
genseffekte und erschwerten Finanzierungsbedingungen wirk-
ten sich hemmend auf die Konsumbereitschaft der Verbrau-
cher und die Investitionsneigung der Unternehmen aus. Der
Indikator für das Weltwirtschaftsklima des vierteljährlich vom
ifo Institut durchgeführte World Economic Survey lag im Okt-
ober 2002 mit einem Stand von 86,8 Punkten (1995 = 100)
deutlich unter dem langjährigen Durchschnitt von 93,9 (vgl.
CESifo, Ifo World Economic Survey 2002).

In Deutschland stieg das reale Bruttoinlandsprodukt im Jah-
resdurchschnitt 2002 um geschätzte 0,2% an, was praktisch
einer Stagnation entspricht. Das Geschäftsklima für die ge-
werbliche Wirtschaft scheint zwar nach einer über halbjähri-
gen kontinuierlichen Eintrübung im Januar 2003 einen Tief-
punkt gefunden zu haben und im Verarbeitenden Gewerbe
sind die Auftragseingänge leicht nach oben gerichtet, die
Impulse beruhen aber vornehmlich auf der nach wie vor ho-
hen Auslandsnachfrage. Neben den weltwirtschaftlichen Un-
sicherheiten mit ihren Rückwirkungen auf Deutschland be-

einflussten ab Herbst 2002 vor allem die An-
kündigung der Bundesregierung, in größerem
Umfang (Verbrauchs-)Steuern und Sozialab-
gaben zu erhöhen, zusätzlich das Konsum-
klima. Der antizipierte Kaufkraftentzug durch
Sparmaßnahmen und Abgabenerhöhungen
der verschiedenen Gebietskörperschaften
wirkte restriktiv auf die Konsum- und Investi-
tionsneigung von Verbrauchern und Unter-
nehmen. 

Auch die Entwicklung des privaten Ver-
brauchs blieb in 2002 mit nominal 0,9% er-
heblich hinter den Erwartungen zurück (vgl.
Sinn et al. 2002). Maßgeblich hierfür war,
dass zum ersten Mal seit 1992 die Kaufkraft
der privaten Haushalte – gemessen am real
verfügbaren Einkommen – abgenommen
hat. Außerdem stieg die Sparquote aufgrund
des zunehmenden Vorsorgesparens an. Al-
les in allem sank der private Konsum real um
0,5%, was einem aus konjunktureller Sicht

ähnlich schlechten Ergebnis zuletzt im Jahr 1982 entspricht.

Aufgrund der Konjunkturschwäche und des daraus resul-
tierenden schlechten Konsumklimas haben sich nach vor-
läufigen Angaben des Statistischen Bundesamts in 2002 die
Umsätze im Einzelhandel rückläufig entwickelt. Insgesamt
muss der Einzelhandel für das Jahr 2002 ein nominales Um-
satzminus in der Größenordnung von 2,5% (real – 2%) ver-
kraften. Der inhabergeführte Facheinzelhandel mit Lebens-
mitteln musste in einem unter extremem Wettbewerbsdruck
stehenden Markt überdurchschnittlich hohe Minusraten in
einer Größenordnung von nominal 5 bis 8% hinnehmen.
Selbst Nischenmärkte mit Naturkostprodukten aller Art, die
generell über eine kaufkräftige Kundschaft verfügen, dürf-
ten nach Jahren beträchtlichen Wachstums kaum noch Um-
satzzunahmen verzeichnet haben. Die Discounter konnten
dagegen mit vehementen Niedrigpreis- und Werbeaktivitä-
ten ein Plus in der Größenordnung von nominal 8% erzie-
len. Der Marktanteil der filialisierten Discounter mit ihrem
preisgünstigen Angebot macht damit inzwischen etwa ein
Drittel des Lebensmittelmarkts aus.

Fazit

Angesichts der wirtschaftlichen Unsicherheiten in Deutsch-
land bestehen anhaltende Konjunktur-, Konsum- und In-
vestitionsschwächen. Sie sind vor allem auf die hohe und
vermutlich noch steigende Arbeitslosigkeit, die Vermö-
gensverluste der privaten Haushalte an der Börse, das wach-
sende Bewusstsein, dass für die soziale Sicherung der Zu-
kunft zunehmend auch eigene Zusatzleistungen aufgebracht
werden müssen, die wirtschaftlichen Folgen der Attentate
des 11. September und den gegenwärtig drohenden Krieg

Tab. 3
Gesamtindices (Veränderung a)) Einzelhandelspreise/Lebens-
haltungskosten (1995 = 100)

Gesamtindex GesamtindexIndexentwicklung
Jahr/Monat Einzelhandelspreise Lebenshaltungskosten

Insge-
samt

Verän-
derung

Insge-
samt

Verän-
derung

1995 100,0 . 100,0 .

1996 100,8 0,8 101,4 1,4

1997 101,3 0,5 103,3 1,9

1998 101,7 0,4 104,3 1,0

1999 101,9 0,2 104,9 0,6

2000 103,0 1,1 106,9 1,9

2001 104,6 1,6 109,6 2,5

2002 105,3 0,7 111,0 1,3
a)  Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahresergebnis in
Prozent.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Preisindices für die Lebenshaltung,
Fachserie 17/Reihe 7, Dezember 2002.
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um den Irak sowie steigende Steuern und Abgaben zu-
rückzuführen. Bei nur leichtem Anstieg bzw. teilweise so-
gar einem Rückgang der Einzelhandelspreise und der Le-
benshaltungskosten ist für 2002 kein »Teuro«-Effekt im ge-
samten Preisniveau des Einzelhandels festzustellen. Aller-
dings sind die Lebenshaltungskosten insgesamt im Vergleich
zu den Einzelhandelspreisen seit dem Basisjahr 1995 deut-
lich stärker angestiegen und bewegen sich auf einem we-
sentlich höheren Niveau. Insofern hat der Einzelhandel im
Rahmen der Lebenshaltungskosten insgesamt eher einen
deutlich dämpfenden Einfluss auf die gesamte Preisent-
wicklung ausgeübt. Dabei muss allerdings darauf hinge-
wiesen werden, dass es sich um Durchschnittspreise über
ganze Waren- und Dienstleistungsgruppen handelt, in de-
nen möglicherweise (kurzfristige) stärkere Preissteigerungen
einzelner Güter und das Agieren einzelner »schwarzer Scha-
fe« in der großen Zahl der aktiven Marktteilnehmer nicht aus-
reichend zum Ausdruck kommen.

Nach Berechnungen und Schätzungen des ifo Instituts wird
sich für 2003 kein belebender Umsatzverlauf im Einzelhan-
del ergeben. Infolge der ungünstigen und strukturellen Rah-
menbedingungen im Rahmen des Einzelhandels und der
Lebenshaltung insgesamt ist für den Einzelhandel mit einem
weiteren leichten Umsatzminus in der Größenordnung von
rund 1% zu rechnen. Für das zweite Halbjahr 2003, wenn
die Konsumenten mehr Informationen über ihre aktuellen
sowie künftigen Belastungen und deren Auswirkungen für
die Daseinsvorsorge verfügen, kann allerdings eine leicht po-
sitive Entwicklung im Einzelhandel erwartet werden.
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